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Wınfrıied Haunerland, München

Innovaltionen INn der „Feier der Kindertaufe C&

Beobachtungen un Hinweise Z zweılten authentischen Ausgabe
Im Januar 2008 wurde dıe zweıte authentische Ausgabe des Rıtuale-Faszıkels Die Feler

der Kındertaufe““ ausgeliefert. Das Buch wurde bereıts mMehrTacCc vorgestellt“ und eın Re-
daktiıonsbericht wırd WIe 6S 1mM deutschen Sprachgebiet gute Iradıtion ist anderer
Stelle veröffentlicht * Z/u e aber w1ıdmet der HEILIGE IENST der Kındertaufe gerade
Jetzt eın Themenheft, we1ıl CIM lıturgisches Buch selbst noch keın Fortschritt In der
lıturgischen Erneuerung Ist 1ıne 4M K Ordnung kann allerdings Anstöße geben. dıe
pastorallıturg1ischen Bemühungen In den einzelnen Pfarreıen verstärken und dıe ıturg1-
sche Praxıs verbessern. Dem dıent auch dıe Pastorale Eınführung der ıschöfe, dıe eben-

1Im Januar 2008 allerdıngs separat veröffentlich wurde und VONn der schon 1Im prı
2008 eıne verbesserte zweıte Auflage erschıenen ist

DiIe eigentliche Innovatıon des erneuerten Buches eiImde sıch 1m Anhang und ist eın E1-
genrIitus des deutschen Sprachgebietes: dıe Feler der Kındertaufe In ZWel Stufen Dieser
Rıtus soll eshalb vorgestellt und mıt ein1gen weıterführenden Hınweisen kommentiert
werden. Dıie Orıentierung diesem Modell der Kındertaufe könnte eıner Erneuerung
der Sakramentenkatechese beıtragen, WEn CS elıngt, den Weg In den Pfarreıen werbend
einzuführen und etablıeren.

Insgesamt allerdıngs wırd 111an können: Anders als IN den 1960er und 1970er Jah-
IecnMNn geht CS derzeıt 1ın der egel nıcht un Veränderungen, be1 denen das 9anz Neue und
SaNz Andere gesucht wIrd. 1elImehr geht CS Jetzt mehr um kleinere Korrekturen, durch dıe
Spannungen und Unlogıiken vermıeden werden. Im Bıld gesprochen: Wır MUusSsen derzeıt
mehr den vorhandenen Stellschrauben drehen und Feinjustierungen vornehmen. Deshalb
fallen auch manche Innovatıonen 1im erneuerten Kındertaufritus wen1ger auf und können
eichter übersehen werden. Auf dre1 dieser kleineren Modifikationen wırd In einem zweıten
Teıl aufmerksam emacht.

Die zweıte authentische Ausgabe VON „Die Feıier der Kındertaufe“‘ 1Sst das SstTe eutsch-
sprachige lıturgische Buch, das nach Erscheinen der Instruktion „Lıiturgiam Authenticam“‘

Vgl DiIie Feıler der Kındertaufe In den Bıstümern des deutschen Sprachgebietes. /weıte authenti-
sche Ausgabe uf der Grundlage der Edıtıo typıca altera 973 Freiburg Basel Wıen Herder:
Regensburg: Friedrich Pustet: Freiburg (Schweıigz): Paulus: Salzburg: StT. Ci{er: Linz Veriıtas
2007
Vgl HAUNERLAND, Den Glauben weıtergeben. Zur Neuausgabe VON ‚„Die Feıler der Kındertau-
{:e“ In Den Glauben weıtergeben. Werkbuch ZUuT Kındertaufe. Hg Haunerland age
TIrier 2008, L1-17; Vorabdruck In (2008) 9—12:; erweiıterter Vorabdruck uch In Dıakon
nlanus. Ständıger Dıakonat In der Erzdiözese München und Freising. Beıträge Nachrichten
Meınungen. Nr 27200 4—13; KLÖCKENER, Feıler des Glaubens Feıier der Kırche. DiIe
Neuausgabe der .„Feı1er der Kındertaufe‘“. In Schweizerische Kırchenzeitung 176 (2008) BD S Y
(sıehe ben In diesem Heft,
Vgl AUNERLAND, Dıie Feler der Kındertaufe. Zur zweıten authentischen Ausgabe für dıe
Bıstümer des deutschen Sprachgebietes. In } 58 (2008) 6/—-94
Tstmals ist dıe Pastorale Eınführung der Bıschöfe nıcht Bestandteil des lıturgischen Buches. Vgl
Die Feier der Kındertaufe. Pastorale Eiınführung. Januar 2008 Bonn 2008 (Arbeıtshilfen ZZ0)
ebenso 2 $ verb Aufl 2008
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erschıenen ist und das deren orgaben beachten hatte > Dass damıt besondere Heraus-
forderungen für das deutsche Sprachgebiet verbunden und SINd, soll abschlıeßen
exemplarısch ıllustriert werden.

Die Feier der Kindertaufe IN Zwel Stufen
Im Kontext ıntakter volkskırchlicher Strukturen Walr dıe auilie der neugeborenen Kınder

eiıne Selbstverständlichkeıit Weıtgehend wurde davon dUSSCHANSCH, dass dıe mıt der aule
verbundenen nhalte und Verpflichtungen ekannt Je mehr allerdıngs CHEHG WUT-

de, dass diese Voraussetzungen nıcht mehr berall gegeben SInd, mehr wuchs das
Gespür dafür, dass eiıne SEWISSE Vorbereıtung der ern autf dıe auTte ihrer Kınder NOT-
wendig ist on In den Vorbemerkungen des lıturgischen Buches dUus dem Jahr 97/]1
wurde eshalb auf den Sınn eiInes Taufgespräches VOT der aulie hingewlesen und dieses
nachdrücklich empfohlen.“

DIie nachlassende Beheimatung vieler (Gjetaufter In der Kırche, eiıne geringere relız1öse
Praxıs und eiıne zunehmende Verdunstung des aubens en aber spürbare Konsequen-
Z für dıe Sakramentenpastoral. Denn immer mehr wurde vielen Seelsorgern In den etzten
Jahrzehnten bewusst, dass sıch aus den veränderten Rahmenbedingungen nfragen dıe
bısherıge Praxıs ergaben. SO entstanden vielfache Überlegungen, w1e dıe Vorbereıtung auf
dıe Sakramentenfeıer eıner eıt der Glaubensvertiefung und Glaubenserneuerung WCCI-
den könnte. Adressaten entsprechender sakramentenpastoraler und sakramentenkatecheti-
scher Bemühungen konnten natürlıch be]l der Säuglingstaufe nıcht die taufenden Kınder
se1n, sondern deren Eltern./

Weıl dıe AUte wesentlıch mnıt dem Glauben verbunden Ist, erwächst AdUus der Bıtte dıe
auTie der eigenen Kınder dıe Verpflichtung der Eltern und Paten, dıe Neugetauften 1mM
Glauben ErZieHEN. mıt ıhnen beten und S1e In das en der Kırche einzuführen. Da-
mıt ist urc dıe auTe der Kınder der Glaube der Eltern selbst angefragt. So kann dıe } auU-
fe der Kınder für viele Eltern ZU Anlass werden., sıch wlieder HNCUu mıt dem eigenen lau-
ben beschäftigen.

Für eıne vertiefte Besinnung auf das Taufgeschehen, den (Glauben und eine cCANrıstlıiıche
Lebensführung kann eiıne einzelne Begegnung In der ege MH: e1in Anstoß SeIN. So ist al
vielen Orten der unsch gewachsen, analog ZUT Katechese für dıe Kınder VOT der rst-

Vgl KONGREGATION FÜR IIEN (GJOTTESDIENST UND DIE SAKRAMENTENORDNUNG, Der Gebrauch der
Volkssprache be1l der Herausgabe der Bücher der römıischen Liturgle. Liturgiam authenticam.
Fünfte Instruktion s ZUur ordnungsgemäßen Ausführung der Konstitution des /7weıten Vatıkanı-
schen Konzıls über die heıilıge Lıturgle" (zu der Konstitution). Lateinisch Deutsch. Z
MäÄrzZ 2001 154); ZU dieser Instruktion nd ihren KOonsequenzen für dıe lıturgischen Bü-
cher vgl u HAUNERLAND, Authentische Lıiturglie. Der (jottesdienst der Kırche zwıschen
Unıiversalıtät und Indıyıdualıtät. In E (2002) 135—157/; DERS.; Jexttreu und verständlıich. Dıie
Leıitlinien der Revısıon des Messbuchs. In (2005) 153—156; MEISNER, Der Auftrag: Überset-

und Revıisıon. In (2005) 89—972
Vgl Dıie Feler der Kındertaufe In en katholıschen Bıstümern des deutschen Sprachgebietes. Hg
1im Auftrag der Bıschofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schwe17z und des Bıschofs
VO  $ Luxemburg, Eıinsiedeln u a. | O (benutzter Druck (Vorbemerkungen Nr 31
und 323
Im Folgenden oreıife ich teilweıise Formulıerungen auf, dıie iıch bereıts anl anderer Stelle veröffent-
lıcht habe Vgl HAUNERLAND, Die Feler der Kındertaufe In ZWEeI Stufen. Eın Innovatıver Anstoß
ZUT Erneuerung der Sakramentenkatechese. In Den Glauben weıtergeben. Werkbuch Ur Kındertaufe
(S Anm 2} DL
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kommunıon und Fırmung auch eiıne ängere Katechese VOT der auTie entwıckeln, dıe
hıer natürlıch nıcht den Kındern., sondern den ern gelten LL1USS uch das kanonısche
( e ordert elIne entsprechende Vorbereıtung der ern und empfiehlt dem Pfarrer, dazu
mehrere Famılıen versammeln.®

Be1l der Überarbeitung der Ordnung für dıe Feıer der Kındertaufe In der Miıtte der 1 990er
T wurde eshalb eiıne lıturgische Ordnung erarbeıtet, dıe CI miıt eıner zeıtgemäßen
Sakramentenkatechese für dıe Eltern der äuflınge verknüpft se1n sollte So entstand das
Modell eiıner auTie miıt Vorbereiıtungsweg””: In lockerem Anschluss dıe Ordnung für
.„DIe Feıler der Eıngliederung Erwachsener In dıie Kırche“* steht Begınn elner längeren
Elternkatechese eıne .„Feier ZUTr Eröffnung des Weges’”; In der Tauffeıjer kommt dieser VOT-
bereitungsweg dann seinem Abschluss

Dieses Modell War Teıl des Manuskrıptes, das dıe 1SCHNOTe des deutschen Sprachgebietes
1Im Jahr 99 / approbiert hatten, das allerdings insgesamt se1inerzeıt VoN der Kongregatıion
für den Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung nıcht rekognoszıert wurde. Bemerkens-
WE  ja allerdings W dl damals Obwohl das römiısche Liturgiebuc eiıne solche Ordnung nıcht
kennt, zeigte sich, dass dıe Kongregatıon elıner „EBeier ZUT Eröffnung des ecae  . und damıt
dem Modell eiıner lıturg1ischen Gestaltung eıner längeren Elternkatechese aufgeschlossen
gegenüberstand und dıie 1SCHNOTe ermutigte, dieses als deutschsprachıigen Kıgenrıitus In den
Anhang des erneuerten Buches aufzunehmen. Unter der Überschrift Die Feler der Kınder-
taufe In Z7WEe1 Stufen““ ist dıe Felerordnung 1U Teıl des lıturgischen Buches .„Di1e Feıler der
Kındertaufe““ VON 2007 und kann berall 1im deutschen Sprachgebiet verwendet werden.
Lediglıch der Erzbischof VO  am} uz konnte sıch nıcht entschlıeßen, auch diese Ordnung
approbıieren. So macht eıne Anmerkung 1Im lıturgıschen Buch auch das eiıne Innovatıon
darauf aufmerksam. dass diese Ordnung 1Im Erzbistum u7z nıcht verwendet werden
dartf.

Der Rıtus .„Dıe Feıler der Kındertaufe 1ın ZWe] Stufen“‘ kennt ZWEI gottesdienstliche Feıiern:
dıe einleıtende „Ke1ler ZUT Eröffnung des eges ZUT Taufe*‘ und dıe abschließende „Feler
der aufe  cc als Ziel des Vorbereitungsweges.

Die ‚„Feier ZUT Eröffnung des eges ZUT Taufe*“ greıift AdUs dem Katechumenat erwachsene
Rıten AaUuUs der FTauf- bzw Inıtiationslıturgie auf. berücksichtigt aber zugle1ic auch dıe be-
sondere Sıtuation der Säuglingstaufe und dıe damıt verbundenen Stimmungen der ern
Deshalb stehen Anfang der Felier „Lobpreıs Gottes und ank für dıe eburt‘‘ Der
ext für diesen obpreıs geht VO eiıner glücklichen aus Ausdrücklıc wırd für dıe
Freude gedankt, dıe ott Ur diese Kınder schenkt. und afür. „„dass diese Kınder gesund
sind‘“ ” WEe1I Alternatiıvtexte „Sınd VOT em für Sıtuationen gedacht, In denen EIW. dıe
Sorgen, dıie mıt der eInes kranken Kındes verbunden sind, oder andere Umstände

ca 11einzelne Eltern stark belasten und dıe Freude überdecken
Trst 1im Anschluss dıe Homiuilie werden dıe be1 der Felier der Kındertaufe uüUblıchen Fra-

SCH nach der Bereıitschaft ZUT relız1ösen Erzıehung dıe ern und Paten gerichtet. Es
01g dıe Bezeichnung mıt dem Kreuz, dıie In der en Kırche SahlZ Begınn des Kate-
chumenats stand Bei der „Feıer der Eröffnung des eges ZUT Taufe“‘ ‚„kann der Zelebrant

ATauch ugen, fch. und und an der Kınder mıt dem Kreuz bezeichnen und mıt

Vgl CIC 1983 Cal  = OE
Vgl Dı1e Feıer der Kındertaufe 2007, 140

| () DIie Feler der Kındertaufe 2007, 147 (Nr. 167)
12

Die Feiler der Kındertaufe 2007, 148 (Nr. 168)
Dıie Feler der Kındertaufe 2007, 153 (Nr. 176)
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wecnNnseinden Begleıtw:  orten eUc machen, dass Chrıstus immer mehr das en
des Kındes bestimmen soll
ch bezeıchne deiıne ugen miıt dem Kreuz, damıt du sehen lernst. W das Jesus tut.“
6D bezeıchne deıne Ohren mıt dem Kreuz, damıt du hörst, Wdas Jesus sagt.“”
„Ich bezeichne deiınen Mund mıt dem Kreuz, damıt du dem Ruf Jesu antwortes  ..

c 13„Ich bezeichne deine an mıt dem Kreuz, damıt du (ust, W ds Jesus ehrt

ach der Anrufung der eılıgen und den Fürbıitten pricht der Zelebrant das Exorzismus-
gebe Schutz VOT dem Bösen und sa das 1nd mıt dem Katechumenenöl. Miıt einem
Dankgesang, dem egen und der Entlassung endet diese FeIler.

Während die „Feiler der Eröffnung des eges ZUT Taufe“‘ orundsätzlıch 1U mıt einem
Wortgottesdienst verbunden ist. kann dıie auTe selbst sowohl außerhalb als auch innerhalb
der Messe efeıert werden. Der Mustertext für dıe egrüßung be1l der .‚Feıer der aufe  c
knüpft ausdrücklıch dıe ängere Vorbereıtungszeıt und führt ZUTLE öffentlichen 9-
[UNS der ern Was Ss1e sıch für hre Kınder VOoNn der auTle erhoiien Weıl dıe aus dem
Katechumenat erwachsenen Rıten, dıe be1l der Grundform der Kındertaufe Z W ortgottes-
dıenst gehören, schon In dıe ‚Fe1ıerT der Eröffnung des eges ZUT Taufe*®‘ integriert
nthält der Wortgottesdienst be]l der .„Feıer der Taufe*‘ keine besonderen Rıten Die Taufftfe1-
DE selbst und dıe übrigen e1ie folgen dann der Tundiorm der Kındertaufe

Dıie Kındertaufe In Z7wel en kann 1U dann sınnvoll gefelert werden, WL auf dıe
„Feier der Eröffnung des eges AL Taufe“‘ eın längerer Weg der Glaubensvertiefung olg
er das lıturgische Buch noch dıe Pastorale Eınführung machen Angaben über
dıe änge dieses eges Lediglıch In dem Modelltext für dıe egrüßung be] dem zweıten
Gottesdienst, der Feler der aufe, wırd davon gesprochen, dass dıe Eltern VOT „mehreren
Onaten“‘ dıe auTe gebeten haben. “ och wırd INan berücksıichtigen mussen, dass
nach dem kanonıschen ec dıe aule der Kınder In den ersten ochen nach der
stattfıiınden soll
/u diesem Weg der intensiveren Glaubensvertiefung werden 1m Idealfall alle Eltern eIN-

geladen, dıie In der letzten eıt ıhr iınd ZUT auTle angemeldet en DIie Elterngruppe, dıie
sıch damıt bıldet, wırd dann Menschen mıt unterschiedlichen rel1ıg16sen V oraussetzungen
versammeln. Es ist klar, dass mıt Jeder einzelnen Famılıe ein erstes espräc geführt WCI-
den I1USS ber dıe kommende eıt dient der gemeılnschaftliıchen Vorbereıtung, In der BI-
tern mıt ihren unterschıedlichen V oraussetzungen und Glaubensgeschichten mıteinander
und voneınander lernen und gemeinsam 1m Glauben wachsen können.

Keıinesfalls soll der Weg ZUT aulife als Prüfungszeıt erlebt werden., deren Ende erst ent-
schıeden wırd, ob das iınd getauft werden soll oder getauft werden kann. 1lelmenr ist
diese Felier der Begınn eInes eges, dem alle ern eingeladen SInd, dıe iıhr ind für die
aufTle angemeldet en Denn alle sollen dıe eıt der Vorbereıtung als eıne eıt verstehen,
In der S1€e selbst bewusst MC dıe eigene Glaubensvertiefung der Taufe ihres Kındes ent-
gegengehen. Pfarrgemeinden, dıe bereıts eın ähnlıiıches Modell der gemeınnschaftliıchen
Elternkatechese ıIn der Vergangenheıt praktızıert aben. berichten, dass manche terngrup-
DC über den Jag der aufTe hınaus Bestand hatte und einem Famılıienkreis wurde, der

13 Ebd
Vgl DiIie Feıler der Kındertaufe 2007, 163 (Nr 185) und 173 (Nr. 194)| 5 Vgl CIC 983 Cal  - 86 / B azu auch Die Felier der Kındertaufe. Pastorale Eınführung, Nr.
(Arbeitshilfen ZZU; 24)
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auch 1MmM Alltag Möglichkeıiten des Austausches und der gemeinschaftlıchen (Glaubensstär-
kung eröffnete.

|J)as lıturgische Buch selbst macht keıne näheren Aussagen den nNnNalten und Zielen der
katechetischen emühungen In dieser eıt Mancher INa dies als eınen Mangel empfinden.
Doch eröffnet das Buch damıt eınen Raum., In dem Erfahrungen gesammelt werden sollen
Für dıe konkrete Pfarreı, den orößeren Seelsorgebereich ‘® das Dekanat oder auch dıe e1InN-
zelne Diözese könnte dies heißen. gemeInsam überlegen, welche 1ele und nhalte mıt
dieser eıt der Vorbereıtung auf dıe auTte verbunden se1in sollen ıne 1e172 katecheti-
scher Wege, dıe auf dıe unterschiedlichen V oraussetzungen be1 den Eltern und den Begle1-
tern Rücksıcht nehmen, SsIınd auch dann noch enkbar. WE eiıne grundlegende UÜberein-
kunft arüber erzielt wurde, welche Themen In dieser eıt angesprochen werden sollen

Es ist Jedenfalls wünschenswert, dass dieses innovatıve Element des Buches C1-

pro wırd und dass dıe entsprechenden Erfahrungen nach einer überschaubaren eıt auch
innerhalb des deutschen Sprachgebietes ausgewertet werden.

DiIie 1SCHNOTe des deutschen Sprachgebietes gehen allerdings davon dU>S dass dieses Mo-
dell auch dort. E ankbar an  NOMMECN wırd, nıcht ınfach en ern vorgeschrieben
werden kann. Ausdrücklic welsen S1e darauf hın. dass - Cese Ordnung und dıie mıt
iıhr verbundene ängere Elternkatechese nıcht ZUT Vorbedingung für dıe auie der Kınder
emacht werden  ce1/ dürfen 1INNVo kann eın olcher Weg Ja 1Ur se1n. WEeNnNn 1: VO den
Betroffenen aNgCNOMMC und freiwıllıg wIird. Vermutlich wırd dıe Pastoral der
Zukunft be1 der Vorbereıtung auf dıe auTe WIeEe be1 der Vorbereıtung auf andere akramen-

auch In derselben Pfarreı gleichzeıntig mehrere Wege gehen MUSSCN, da dıe unterschıedli-
chen Sıtuationen unterschiedliche pastorale Antworten verlangen. Dass hıer nıcht jeder
Seelsorger es elısten kann, natürlıch 1Im IC le1ıben ber vielleicht können dıe
orößeren Seelsorgeräume, dıe AdUus mehreren Pfarreıen oder Gemeılnden bestehen. auch dıe
Möglıichkeıt eröffnen, den verschıedenen (Orten unterschiedliche pastorale Wege
gehen. dıe nıcht als Konkurrenz. sondern als sinnvolle kErgänzungen erlebt werden und
grundsätzlıch allen Katholıken 1im Seelsorgeraum OTITfenstehen

Korrekturen der ersten Ausgabe
hne 7weiıfel ist dıe beschriebene Ordnung .„„Dıie Feıler der Kındertaufe In ZWEI Stufen““

dıe grundlegende Innovatıon des lıturgischen Buches Neu ist auch, dass für dıe
Feıler der Kındertaufe innerhalb der Fe1ler der eılıgen CI nıcht NUrTr rubrıkale Hınweilse
gegeben werden, sondern dass diese OÖrdnung vollständıe In einem eigenen Kapıtel doku-
mentiert und hre Feıler insofern erleichtert wIrd. Allerdings sınd auch 1im Grundrıtus der

Im Bereıich der Bundesrepublık Deutschland stehen nahezu alle Diözesen derzeıt VOT Strukturver-
änderungen, denen ıne CNSCIC Zusammenarbeıt der uch der Zusammenschluss mehrerer
Pfarreıen gehören und miıt denen auf dıe geringere ahl der Priester, der Rückgang der (Gjeme1ın-
demitglieder un: dıe niıedrigeren Finanzmiuttel reagliert wırd Vgl azu .„.Mehr als Strukturen
Entwıcklungen nd Perspektiven der pastoralen Neuordnung In den Diözesen““. Dokumentatıon
des Studientages der Frühjahrs- Vollversammlung 2007 der Deutschen Bıischofskonferenz.
Aprıl 2007 Bonn 2007 (Arbeıtshilfen 213} „Mehr als Stukturen70  Winfried Haunerland  auch im Alltag Möglichkeiten des Austausches und der gemeinschaftlichen Glaubensstär-  kung eröffnete.  Das liturgische Buch selbst macht keine näheren Aussagen zu den Inhalten und Zielen der  katechetischen Bemühungen in dieser Zeit. Mancher mag dies als einen Mangel empfinden.  Doch eröffnet das Buch damit einen Raum, in dem Erfahrungen gesammelt werden sollen.  Für die konkrete Pfarrei, den größeren Seelsorgebereich'®, das Dekanat oder auch die ein-  zelne Diözese könnte dies heißen, gemeinsam zu überlegen, welche Ziele und Inhalte mit  dieser Zeit der Vorbereitung auf die Taufe verbunden sein sollen. Eine Vielzahl katecheti-  scher Wege, die auf die unterschiedlichen Voraussetzungen bei den Eltern und den Beglei-  tern Rücksicht nehmen, sind auch dann noch denkbar, wenn eine grundlegende Überein-  kunft darüber erzielt wurde, welche Themen in dieser Zeit angesprochen werden sollen.  Es ist jedenfalls wünschenswert, dass dieses innovative Element des neuen Buches er-  probt wird und dass die entsprechenden Erfahrungen nach einer überschaubaren Zeit auch  innerhalb des deutschen Sprachgebietes ausgewertet werden.  Die Bischöfe des deutschen Sprachgebietes gehen allerdings davon aus, dass dieses Mo-  dell auch dort, wo es dankbar angenommen wird, nicht einfach allen Eltern vorgeschrieben  werden kann. Ausdrücklich weisen sie sogar darauf hin, dass „diese Ordnung und die mit  ihr verbundene längere Elternkatechese nicht zur Vorbedingung für die Taufe der Kinder  gemacht werden“ ‘” dürfen. Sinnvoll kann ein solcher Weg ja nur sein, wenn er von den  Betroffenen angenommen und freiwillig gegangen wird. Vermutlich wird die Pastoral der  Zukunft bei der Vorbereitung auf die Taufe wie bei der Vorbereitung auf andere Sakramen-  te auch in derselben Pfarrei gleichzeitig mehrere Wege gehen müssen, da die unterschiedli-  chen Situationen unterschiedliche pastorale Antworten verlangen. Dass hier nicht jeder  Seelsorger alles leisten kann, muss natürlich im Blick bleiben. Aber vielleicht können die  größeren Seelsorgeräume, die aus mehreren Pfarreien oder Gemeinden bestehen, auch die  Möglichkeit eröffnen, an den verschiedenen Orten unterschiedliche pastorale Wege zu  gehen, die nicht als Konkurrenz, sondern als sinnvolle Ergänzungen erlebt werden und  grundsätzlich allen Katholiken im Seelsorgeraum offenstehen.  2. Korrekturen der ersten Ausgabe  Ohne Zweifel ist die beschriebene Ordnung „Die Feier der Kindertaufe in zwei Stufen““  die grundlegende Innovation des erneuerten liturgischen Buches. Neu ist auch, dass für die  Feier der Kindertaufe innerhalb der Feier der heiligen Messe nicht nur rubrikale Hinweise  gegeben werden, sondern dass diese Ordnung vollständig in einem eigenen Kapitel doku-  mentiert und ihre Feier insofern erleichtert wird. Allerdings sind auch im Grundritus der  16  Im Bereich der Bundesrepublik Deutschland stehen nahezu alle Diözesen derzeit vor Strukturver-  änderungen, zu denen eine engere Zusammenarbeit oder auch der Zusammenschluss mehrerer  Pfarreien gehören und mit denen auf die geringere Zahl der Priester, der Rückgang der Gemein-  demitglieder und die niedrigeren Finanzmittel reagiert wird. Vgl. dazu „Mehr als Strukturen . . .  Entwicklungen und Perspektiven der pastoralen Neuordnung in den Diözesen‘“. Dokumentation  des Studientages der Frühjahrs-Vollversammlung 2007 der Deutschen Bischofskonferenz. 12.  April 2007. Bonn 2007 (Arbeitshilfen 213); „Mehr als Stukturen . . .“ Neuorientierung der Pasto-  ral in den (Erz-)Diözesen. Ein Überblick. 12. April 2007. Bonn 2007 (Arbeitshilfen 216).  17  Vgl. die in zahlreichen Amtsblättern erschienene Ankündigung des neuen Buches, hier zit. nach:  Den Glauben weitergeben. Werkbuch zur Kindertaufe (s. Anm. 2) 176-180, hier 179; vgl. auch  Die Feier der Kindertaufe. Pastorale Einführung, Nr. 16 (nur 2., verb. Aufl.; Arbeitshilfen 220,  13Neuorientierung der astOo-
ral in den (Erz-)D1özesen. Eın Überblick. Aprıl 2007 Bonn 2007 (Arbeıtshılfen 216)

| Vgl dıe in zahlreichen Amtsblättern erschıenene Ankündıgung des Buches, 1er zıt nach:
Den Glauben weltergeben. Werkbuch ZUT Kındertaufe (s Anm 2) 176—180, 1er 179:; vgl auch
Dıie Feier der Kındertaufe. Pastorale Eınführung, Nr (nur z verb. Aufl.: Arbeıitshilfen 220,;
133



Innovationen INn der „Feier der Kindertaufe
Kındertaufe einzelne Korrekturen vOrSCHOMM: worden, VON denen 1Im Folgenden dre1
wichtigere genannt und kommentiert werden sollen

Kreuzzeichen
Die Bezeiıchnung des Säuglings miıt dem Kreuz hatte In dem bısherigen deutschen Tdo

iıhren alz 1Im Anschluss dl dıie Homıuilıe War wurde dıe Bekreuzigung auch In der Iten
Kırche erst nach elıner einführenden Katechese vollzogen. ber diese Katechese stand mıt
der Bekreuzigung Begınn eiInes längeren Katechumenats. Der W ortgottesdienst der
Feler der Kındertaufe ist aber keın eigenständıger katechetischer Gottesdienst, sondern CL
ist Teıl der Tauffeier selbst und eshalb unmıttelbar autf den sakramentalen Vollzug bezo0-
SCH

Der lateinısche „„Ordo Baptısm1ı Parvulorum:‘‘ hatte der Bezeiıchnung mıt dem Kreuz eınen
9 AIl Begınn des Taufgottesdienstes unmıttelbar nach der Befragung der Eltern und
Paten zugewlesen. Damıt wurde ecutlich: dass das Zeichen des Kreuzes Begınn des
Glaubensweges der Kınder steht und dem SaNzZChH Weg der Inıtıatıon das entscheıidende
Vorzeıchen g1bt DiIie Neuausgabe Wl 1Un eıne gute Gelegenheıt, eınen deutschen Sonder-
rıtus korriglieren, dessen Plausıbilıität nıcht mehr erkennen WarTr und der offensıchtlich
auch In der FelerpraxI1s manchen tellen schon verändert worden Wr

Beachtenswert ist nıcht L1UT dıe strukturelle Verlegung des Rıtus-Elementes. uch das
Begleitwort hat sıch verändert. Im ()rdo VON 971 autete CS

In ıhrem Namen bezeichne ich uch mıt dem Zeıiıchen des Kreuzes.  << 15
59- mıt großer Freude nımmt uch dıe christliıche (Jemeılnde (oder. UNSCIC Pfarrgemeinde) auf.

DIie Formulıerung erweckte den ındruck. dass diıeser Stelle bereıts der äuglıng In dıe
Gemeinde und damıt auch In dıe Kırche aufgenommen werde. War gehörte der Katechu-

auch INn der en Kırche schon In einem gewIissen Maß ZUT Kırche ber ennoch Ist
dıe Bezeichnung mnıt dem Kreuz eher eın Akt der Annahme und der egrüßung: DIie (GTie-
meılinschaft der Glaubenden wendet sıch den Kındern und o1bt mıt dem Zeichen des
Kreuzes em Weıteren das entscheidende Vorzeıchen. Der Begleıittex lautet Jjetzt
N und N mıt großer Freude empfängt uch dıe Gemeinschaft der Glaubenden. Im Namen der
Kırche bezeichne ich uch mıt dem Zeıiıchen des Kreuzes.  <e 19
DIie lateinısche Vorlage pricht VOIN der „„Communıtas christiana‘“  Ü  $ dıe dıe Kınder CIMD-

äng und In deren Namen S1e bekreuzıgt werden. Da der Begrıff der „„Gemeinde‘‘ theolo-
gisch und sozl1ologisch mehrdeutig ist, pricht das HEG deutsche Begleitwort einerseıts VOoONn
der Gememinschaft der Glaubenden, dıie dıe äuflinge empfängt, Öördert aber andererseıts
nıcht dıe Vorstellung, dıe Bezeiıchnung mıt dem Kreuz geschehe NUur 1Im Namen der 4a1 WE-
senden Gläubigen: S1ıe wırd vielmehr Im Namen der Kırche vollzogen.

‚„„Ordo Baptısmı Parvulorum“ und „Die Felier der Kındertaufe“‘ VOoN 971 hatten9
dıe Eltern und WEeNN CS angebracht erschien auch dıe Paten einzuladen, ebenfalls dıe

| 8 Di1e Feıler der Kındertaufe 1971 (Nr 15) Di1e Formel hat offensıichtlich schon 97’7 bel
einem orthodoxen Metropolıten Irrıtationen ausgelöst. Darauf nd auf dıe entsprechenden ber-
legungen der Deutschen Bıschofskonferenz, ihrer Lıturgiekommission und der I1AG macht auf-
merksam SEILER, Internationale lıturgische Zusammenarbeit 1Im deutschen Sprachgebiet. In E

| (1990) 192—-210, O87
Dıie Feıier der Kındertaufe 2007, (Nr 59)
rdo Baptısm1 Parvulorum. Edıtio typıca altera. I'ypıs Polyglottis Vatıcanıs 197/3: (Nr. 41)
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Stirn der Kınder mıt dem Kreuz bezeichnen .“ In vielen Gemeıinden hat sıch der Brauch
entwıckelt. dass der Zelebrant auch weltere Miıtfeijernde dazu ınlädt Tatsächlic wıll der
kleine Rıtus Ja eutlic machen, dass dıe Kırche das ınd empfängt. .„Dıie Fe1ler der
Kındertaufe“‘ VonN A007 oreift diese Prax1s behutsam auf, WEeNN neben den ern und Paten
auch dıe Geschwister genannt werden, dıe eingeladen werden, das iınd muıt dem Kreuz
bezeichnen.“

Eröffnungsgebet
Miıt der Bezeıchnung miıt dem Kreuz endet 1m ‚„„Ordo Baptısmı Parvulorum“ der „‚Rıtus

Recıplendı Parvulos‘°. Dieser Empfang der Kınder Wl zugle1c auch der Eröffnungsteıl des
Taufgottesdienstes. Bekanntlıc endet 1Un der Eröffnungsteıl der Messtfeıler mıt der „„.Col-
jecta . dıe 1mM Deutschen „ Fagesgebet: genannt wIrd. Spätestens In diesem Tagesgebet wırd
eutlıc dass der Vorsteher nıcht L1UT der (jJemeılnde gegenübersteht, sondern gemeInsam
mıt ıhr VOL (jott. So pricht GEr In diesem ebet, das dıe Eröffnung abschließt, nıcht 1m e1geE-
NenNn Namen, sondern 1im amen der SaNzZcCh versammelten (GGememnde und 1im amtlıchen
Auftrag der Kırche Helmut Büsse sagt

HS ist eın zum Gesamtvorgang der Eröffnung unabdıngbar gehörendes Element, das dıe Elemente
des Auftakts auf das übergeordnete Ganze, dıe Gesamtfteıer hın zusammenschlıeßt; insofern kann
INan das Tagesgebet treffend als integrierendes KElement der Eröffnung bezeichnen.“

Da eın olches Element 1im „„Ordo Baptısmiı Parvulorum:“ für dıe Kındertaufe außerhalb
der Messfe1er nıcht vorgesehen WAal, SC I1la 1m deutschen Sprachgebiet eınen eigenen
LexXt: den der Zelebrant ZU Abschluss der ro  ung VOT dem Übergang 7Z7u W ortgottes-
dıenst sprechen konnte:

„Allmächtiger, ew1ger Gott, du schenkst den Glauben, ohne den keıne Taufe o1bt. Laß uns Jetzt
auf eın Wort hören, damıt dieser Gilaube ın uns wachse durch Chrıstus, Herrn  c 4
Miıt dem Hınweils auf Glaube und aufTlfe wurden Motive aufgegriffen, dıe In dem Ge-

spräch mıt den Eltern und aien angeklungen Gleichzeintig eıtete dıe Oratıon hın-
über ZU Nnun folgenden Wortgottesdienst.
uch In dem approbierten ext VON 997 W dl Ende des Eröffnungsteıliles eıne Oratıon

vorgesehen. S1ıe autete:
„„Guter ott und ater, du hast unNns Jesus Christus geschenkt und wıllst alle Menschen In se1iner Kr
che versammeln. ÖOffne und dıe Tür In dıe Gemeinschaft deines Sohnes. Stärke das Leben des
Glaubens In de1ıner Gemeinde, damıt diese Kınder iın der Kırche den Weg dır finden. Durch Jesus

25Chrıstus, uUNsecInNn Herrn

uch diıeser ext knüpft an otıven der Tauffeıijer Anders als dıe bısherige Oratıon
geht hıer In der Bıtte dıe Kınder, dıe getauft werden. Dıe Bıtte, dass den Täuflingen
dıe Tür In dıe Gemeimnschaft Chriıstı geöffne wırd, leıtet der 1UN folgenden Tauffeier

Vgl Trdo Baptısm] Parvulorum L97/3, (Nr. 41); DiIie Feıler der Kındertaufe I9 (Nr.
F3)
Vgl Die Feılier der Kındertaufe 2007, (Nr. 39)

23 ÜSSE, Das „ Tagesgebet“ als integrierendes Element der Eröffnung. Überlegungen Ur Realı-
sierung der Wahlmöglıchkeıiten be1l den Oratıonen der MeWßfteıer. In (Gjememnde im Herrenmahl.
/ur Praxıs der Messfeıer [FS Emıil Joseph Lengeling]. Hg Maas-Ewerd Rıchter. 2 9 verb
Aufl Eınsıiedeln [u a. | 1976, 222-23L1, 226
DiIie Feıler der Kındertaufe 197 31 (Nr. 9)

F DIie Feıler der Kındertaufe (Manuskript: Approbationsvorlage
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über, In der Ja den Kındern dieser /ugang sakramental eröffnet wIırd. Die zweıte Bıtte orei
allerdings weiıt über dıe Feıler hınaus und nımmt bereıts das welıtere chrıstlıche en der
(jetauften In den 35 Solche Bıtten Ssınd natürlıch leg1itim, SIe finden sıch allerdings 1Im
Taufritus noch äufiger.

Nachdem das bereıts approbıierte Manuskrıpt 999 VON der Kongregatıon für den Gottes-
dıenst und dıe Sakramentenordnung nıcht rekognoszıiert worden WAdLl. usste dıe gesamte
Felerordnung noch einmal grundlegend redaktıonell bearbeiıtet werden. Im Rahmen dieser
Redaktıionsarbeit zwıschen 999 und 2002 wurde auch das weıterentwickelt, mıt dem
der Eröffnungsteil abgeschlossen werden kann. Es lautet Jetzt

AGOlt; ater, du hast deınen Sohn Jesus Chrıistus gesandt, alle Menschen als eın Volk
sammeln. Offne (und dıie Tür In dıe heilıge Kırche, In dıe WIT durch Glaube und Taufe einge-
treten SInd Stärke uns mıt deinem Wort. damıt WITr dank deiner na den Weg dır finden durch
Jesus Chrıstus. deinen Sohn, uUuNnseTren Herrn und Gott, der INn der Eıinheit des Heılıgen Ge1lstes muıt dır

«26ebt und herrscht In alle Ewigkeıt.
Der ext nüp den Formulierungen VOIN 99’7 und bıttet, dass den Täuflingen dıe

Ür In dıe Kırche geöffne WIrd. Der Hınwels, dass dıie Betenden UTC Glaube und aule
In dıe Kırche eingetreten SInd, lässt erkennen, dass dıe Jetzt gefelerte auTfe wesentlıch das
ist, W ds den Täuflingen den /ugang Z Kırche eröffnet. Miıt dıesem Hınwels ist allerdings
dıe Oratıon nıcht mehr 1Ur auf dıie Kınder konzentriert, sondern nımmt auch dıe Betenden
selbst In den 16 Für sıch selbst erbıtten S1IE dıe ärkung HrC das Wort Gottes und
leıten damıt bereıts über dem 1UN folgenden Wortgottesdienst.

So Schlıe 1U diese Oratıon sachgemäß den Eröffnungste1 ab S1e ist dıe erste ırekte
Anrede Gottes In diıeser Feler und zeıgt damıt d  » dass 6S In der lıturgischen Feler nıcht 1Ur

dıe zwıschenmenschliche Kommunıkatıon seht Sıe ore1i Motive des Eröffnungsteiles
auf und lässt den Horıizont der folgenden Feıler erkennen. Vor em aber führt sS1e dıe fe1-
ernde Gemeinde die chwelle des W ortgottesdienstes und bıttet, dass Gott selbst sıch
1Un den Feiernden In seinem stärkenden Wort zuwendet. uch WEeNN das lıturgische Buch
dıe Verwendung dieses Gebetes dem Zelebranten freistellt. Ur 6S doch höchst SINN-
voll se1n, S1I1e regelmäßig be1l der Fe1ier der Kındertaufe außerhalb der Feler der eılıgen
Messe sprechen.

Schriftlesungen
Der ‚„„Ordo Baptısmi Parvulorum:“‘ g1bt elıne große Freiheit be1 der Auswahl der TI  e-

SUNgCN. INe oder auch eiıne Zzweıte aus den Perıkopen, dıe 1m Rıtus selbst oder 1Iim Anhang
angegeben SInd. sollen ausgewählt werden. Ja, DE können noch Sanz andere chriıft-
exie verwendet werden. dıe dem unsch oder dem Nutzen der ern entsprechen.“ Im
deutschsprachigen Trdo VoNn 97/1 werden diese Bestimmungen weıtgehend aufgegriffen,
allerdings findet sıch der tradıtiıonsgemäße Z/usatz, dass nıcht Zzwel Evangelıentexte C:
tragen werden sollen Zusätzlich gab 6S noch eine Sonderbestimmung:

„E1ine Lesung AaUuSs dem Alten Testament soll 1Ur In Verbindung mıt eiıner neutestamentlichen Le-
SUNg ausgewählt werden.‘‘

Nun kann O keıne rage se1n, dass das Chrıistusereign1s für dıe cCNrıstliıche aufTe Von
grundlegender edeutung ıst. Vermutlıich hatten dıe Bearbeiter des deutschsprachigen rdo

DiIie Feıler der Kındertaufe 2007, (Nr. 40)
Vgl Trdo Baptısmı Parvulorum 9 (Nr 44)
Dıie Feier der Kındertaufe 1971, 31 (Nr 12)
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VON 971 seinerzeıt den nahelıegenden edanken. dass dıe neutestamentlıchen lexte dieses
Christusere1ign1s deutlicher bezeugen. Doch tellte siıch be1 der Revıisıon dıe rage, ob diese
Eiınschränkung der ur‘ der SaNZCH eılıgen chrıft und der RBücher des en T estamen-
tes erecht WIrd.

Es ist orundlegende Überzeugung der Kırche UL dıe Jahrhunderte. dass alle Bücher des
en und des Neuen Testamentes gemeınsam dıe Heılıge chrıft der Chrısten bılden DIie
gegenseıltige Verwiesenheıt der alttestamentlıchen und neutestamentlıchen Schriften hat das
/Zweıte Vatıkanısche Konzıl In selner Dogmatıschen Konstitution über dıe göttlıche en-
barung „Del Verbum:“ eutlic herausgestellt:

.„„Gott, der dıe Bücher beıider Bünde inspırıert hat und ıhr Urheber Ist, wollte In Weısheıt, da der
Neue 1mM Alten verborgen und der Ite 1m Neuen erschlossen se1 I)enn WEn uch Chrıistus ın SEe1-
CI11 Blut eınen Neuen und gestiftet hat (vgl Z KOr 5  ) erhalten und offenbaren dıe
Bücher des Alten Bundes, dıe als (Janzes In dıe Verkündigung des Evangelıums aufgenommen
wurden, TSL 1Im Neuen und ıhren vollen Inn (vgl S3 L 24.27; Köm 16,25—26: Kor 314

«2916), WI1IEe S1e diıesen wiederum beleuchten und deuten.

ıne KOonsequenz dieser Erkenntnis ist ohne Zweıfel, dass das Ite Testament In den
nachkonzılı1aren Leseordnungen einen großen aum erhalten hat Dıskutiert wırd In den
etzten Jahrzehnten verstärkt, ob dıe konkreten Prinzıpien der Auswahl alttestamentlıcher
Perıkopen ANSCHMCSSC und ob insofern also der gestiegenen Quantıität alttestamentlı-
cher Lesungen noch eiıne qualitative Korrektur und Verbesserung folgen müsste .

NOr dem Hıntergrun dieser Dıskuss1ion schlıen 6r nıcht sachgerecht se1In. be1 der Feler
der aule dıe Auflage machen, eiıne alttestamentlıche Lesung ure NUur In Verbindung
muıt eiıner neutestamentlıchen er1kope ausgewählt werden. Im lıc auf dıe gegenseıtige
Verwıliesenheıt VON em und Neuem Testament läge CS ämlıch dann auch nahe 9
[an urIe eiınen neutestamentlıchen ext nıcht ohne einen alttestamentlıchen ext VOTrTtra-

631
SCH Denn „INan kann das Neue Testament nıcht ohne das Ite verstehen und auslegen

Für das rechte CHArIS  1che Verständnıis Jedes bı  1schen lextes bleıbt CS natürlıch rundle-
gend, dass CX Teıl der eılıgen chriıft Ist, dıe AaUus den Schriften des en und Neuen J1es-
tamentes esteht In diıesem Sınn L11USS$S dıe Auslegung jeden ext als Teıl des Kanon inter-
pretieren. Dies gılt immer und nıcht erst dann, WECNN auch Texte dadus dem Je anderen Teıl
der 1bel vorgetragen werden.

Innerhalb der chrıistlıchen Lıiturgie 1Im Allgemeıinen und nnerha der Feıler der aufTe 1Im
Besonderen erhält jeder ext noch eiınmal eınen hermeneutischen Schlüssel DıIe lıturgische
Feıler selbst ist insofern eın Beıtrag Z Verständnıis auch der Schriftlesungen. ” Die nıcht-
bıblıschen Texte der Feıler der Kındertaufe machen hınreichend eutlıc dass dıe alTe In
unlösbarem /usammenhang mıt dem Chrıistus-Ere1ign1s und seinem Pascha-Mysteriıum
steht. Im gottesdienstlichen Vollzug interpretieren sıch aber bıblısche und nıchtbıi  ısche

VATIKANUM, Dogmatıische Konstitution ber dıe gÖöttlıche Offenbarung Dei Verbum, Nr
Zur Dıskussion vgl Streıt Tisch des Wortes? Ur Deutung nd Bedeutung des Alten esta-
mMents und seliner Verwendung In der Liturglie. Hg Franz. St Ottilıen 1997 (PıLı1 5); ZU In
den Leseordnungen der Messtfeıier FRANZ, Wortgottesdienst der Messe und Altes JTestament
Katholische und ökumenische Lektionarreform ach em IT Vatıkanum 1m Spiegel VOIl Trdo
Lectionum Missae, Revised Common Lectionary und Four ear Lectionary: Posıtionen, Proble-
IN Perspektiven. Tübıngen Base]l 2002 (PıLES 14)

LEHMANN, Das Ite J estament In seiner Bedeutung für Leben und Lehre der Kırche heute In
Z (1989) 161—170, 162

32 Vgl HAUNERLAND, „Lebendig ıst das W ort (jottes‘‘ (Hebr 4,12) DiIe Liturgie als Sitz ImM B
hen der Schriuft. In ITAPO® 149 (2001) 1TLD
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lexte gegenseılt1g. So wırd hiınreichen Cullıc dass dıe alttestamentlichen Lesungen als
Teıl der christliıchen 1bel verkündet werden. S1ie werden nıcht erst MI6 eine zusätzliche
neutestamentlıche erıkope Evangelıumsverkündigung., UOffenbarung des dreıfaltiıgen (1J0t-
tes und Zeugn1s des Waortes Gottes., das In Jesus Chrıistus Mensch geworden ist Obwohl CS
natürlıch auch eıne damıt nıcht ınfach iıdentische jJüdısche Interpretation derselben alttes-
tamentlıchen) Schriften g1bt, edurien a1lsoO dıe alttestamentlichen Perıkopen innerhalb der
chrıistliıchen Gemeımnnde nıcht notwendigerwelse der ständıgen Ergänzung Hr eiınen 11CU-
testamentlıchen ext Diese gerade In den etzten Jahrzehnten gewachsenen Erkenntnisse
machten CS selbstverständlıch, dass dıe alte deutsche Kıgenrubrik In das erneuerte Buch
nıcht übernommen wurde.

Liturgische Bücher für das deutsche Sprachgebiet
HFEC dıe Instruktion „Lıturg1am Authenticam:“‘ wurden nıcht 1U dıe Prinzipien der

Übersetzung, sondern auch dıe Zuständıgkeıten be1 der Erstellung der lıturgischen Bücher
In dıe verschıedenen prachen HNECU geordnet. Für dıe Übersetzungsarbeit werden Von der
Kongregatıon für den Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung In Sprachgebieten, für dıe
mehr als elıne Bıschofskonferen zuständıg Ist, sogenannte „gemischte“ Kommıissıonen
eingesetzt. ”” Im deutschen Sprachgebiet ist dies dıe Kommıiss1ıon „Ecclesıa Celebrans Für
dıie Erstellung der lıturgischen Bücher mıt allfällıgen Anpassungen und Ergänzungen SOWIEe
für dıe Herausgabe der volkssprachigen Bücher leiben dıe Bıschofskonferenzen und die
konferenzfreien Erzbischöfe zuständıg. Für dıe Koordination dieser Arbeıiten wurde das
„Forum Lıiturgie 1mM deutschen Sprachgebiet“ gegründet. [)a CS 1mM deutschen
Sprachgebiet SeEWISSE personelle Überschneidungen o1bt, können viele Fragen relatıv DEAS-
matısch gelöst werden.

Problematisc erwelst sıch allerdings, dass für dıe Approbatıon der volkssprachigen Iıtur-
ischen Bücher be1 allen Bıstümern, dıe elıner Bıschofskonferen angehören, immer diese
Bıschofskonferen zuständıg ist Für dıe Bıstümer der Bıschofskonferenzen eutschlands,Österreichs und der chweız und für dıie konferenzfreien Erzbistümer Luxemburg und
u7z ergeben sıch kaum Veränderungen. S1ıe approbieren WIe bısher dıe deutschsprachi-
SCH lıturgischen Bücher In einem erprobten /usammenspıiel zwıschen der Ständiıgen
Kkommıissıon für dıe Herausgabe der gemeInsamen lıturgischen Bücher 1Im deutschen
Sprachgebiet, der Verlegergemeinschaft und dem Deutschen Liturgischen Instıtut erfolgen
dann Drucklegung und Herausgabe der erneuerten lıturgischen Bücher

Neu und nıcht ohne TODIleme ist allerdings, dass Im lıturgischen Buch nıcht mehr deut-
lıch wiırd, dass dıe gemeInsamen lıturgischen Bücher auch In weılteren Dıözesen verwendet
werden., dıe nıchtdeutschsprachigen Bıschofskonferenzen ehören und In denen 1Im Ver-
ältnıs A Jeweılıgen Land deutschsprachige Mınderheıten en Unter dieser Rücksicht
hatten dıie zuletzt erschıenenen deutschsprachigen lıturgischen Bücher auch dıe Approbati-

des 1SCHNOIS VON Bozen-Brixen, des 1SCHNOTIS VOoO Lüttich und des Erzbischofs VO

Straßburg erhalten. ** Für diese Diözesen müussten nach den Regelungen Tolgerichtig

Vgl Liturgiam Authenticam., Nr 154
Vgl Dıie Feıler der JIrauung ın den katholischen Bıstümern des deutschen Sprachgebietes. /Zweıte
Auflage. Hg Auftrag der Bıschofskonferenzen Deutschlands, Österreichs nd der Schwe1l7z
WI1Ie der (Erz-)Bıschöfe VO  — Bozen-Brixen. Lüttich, Luxemburg und Straßburg. Z/ürıch u a. |1992, D Dıe Feıer der Krankensakramente. Dıie Krankensalbung und dıe Ordnung der Kran-
kenpastoral In den katholıschen Bıstümern des deutschen Sprachgebietes. /weıte Auflage. Hg
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dıe Bıschofskonferenzen Italıens. elgıens und Frankreıichs dıe deutschsprach1igen Bücher
approbıeren.

Natürlıch rlaubt „Lıturgiam Authenticam“ miıt Zustimmung des Dıiözesanbischofs dıe
erwendung VoNn approbıierten und rekognoszıerten lıturgischen Büchern auch In „ Feiern.
dıe für fremdsprachıge ersonen gehalten werden., WIe /ugezogene, Miıgranten, Pılger
USW  .“35 ber darf INa sprachlıche Miınderheıiten in deren Heımat WIeEe /ugezogene,
Miıgranten und Pılger behandeln und damıt margınalısıeren? SO ist CS wünschenswert, dass
mıiıttelfrıstie doch noch eın Weg gefunden wırd, WI1Ie auch In den lıturg1schen RBüchern deut-
iıch werden kann, dass DA deutschen Sprachgebiet auch udiıro und andere deutschspra-
chige Gebilete oder (GGemelmnden gehören und dass die deutschsprachıigen Bücher auch dort
Geltung CI

Diese ormalen Herausforderungen ollten allerdings für dıe gottesdienstliche Praxıs ke1-
elastung Sse1IN. Denn natürlıch sollen dıe deutschsprachıigen Gottesdienste 1Im gesamten

Sprachgebiet nach den erneuerten lıturgischen Büchern etelern werden. Rechtlich wırd
INan davon ausgehen können., dass prinzıple 117e NCUC lıturgische Bücher dıie alten C1I-

SeTIZ werden. Denn nach dem allgemeınen eCc ersetzt eın späteres (jesetz ein früheres
nıcht NUL, WENN dies ausdrücklıch gesagt wırd, sondern auch WEeNnNn 6S dI1e aterıe
des früheren (Jjesetzes umfassend ordnet  “36. Da dıe erneuerten usgaben der lıturgischen
Bücher dıe aterıe der rüheren usgaben umfassend ordnen. ist ohl davon Uu-

gehen, dass auch ohne förmlıche Abrogatıon (Aufhebung) dıe früheren usgaben außer
Tra gesetzt sind. *” Um dies noch einmal verdeutlichen. zugle1ic aber auch en dıe
Gelegenheıt geben, sıch nıt den Büchern Tau machen, en dıe 1ıschofs-
konferenzen eıne Übergangszeit (vacatio [eQ2is) vorgesehen, deren Ende mıt dem Ad-
ventssonntag 2008 testgelegt wurde. diesem Sonntag ist dıe zweiıte authentische usga-
be des Buches „ DIie Feıler der Kındertaufe“‘ ausnahmslos für dıe Eiturgie der Kındertaufe In
deutscher Sprache verwenden. Miıt der amtlıchen Festlegung elInes es der vacaltıo
eQLs wırd insofern nıcht erst dıe Geltung urglert, sondern eine Übergangszeit ermöglıcht.

Auftrag der Bıschofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schwe1z SOWIEe der Erz-)Bı
schöfe VO  —; Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und Straßburg. Solothurn u a. | 1994, Das
Erzbistum Vaduz exIistlierte seınerzeıt noch nıcht und wurde TST 1m Dezember 99’7 NECUu errichtet.
Liturgiam Authenticam, Nr (VApS 154 25)
CAC 1983 Cal
nter diıesem Gesichtspunkt ist davon auszugehen, dass dıe iın Anm genannten Bücher unmıt-
telbar mıiıt ıhrem Erscheıinen dıe rüheren Ausgaben der Feler der Irauung und der Feıler der Kran-
kensakramente ersetizen wollten und damıt außer Kraft gesetzt haben


